
Erzbischof Konrad VO Wittelsbach
(1161—1165; 1183—-1200) un die Klöster

1mM Spiegel seiner Maınzer Urkunden
VO

Frıedhelm Jürgensmeıer

1160 geriet die Stadt Maınz den Rand eıner Katastrophe. Bıs Mıiıtte des
Jahres hatten sıch die schon länger bestehenden Spannungen und Kontlikte
vornehmlıch zwıschen den autstrebenden Mınıisterialen und dem selbst A4auUus dem
Ministerialenstand aufgestiegenen Erzbischof Arnold VO:  - Selenhoten (1153-1160)'
weıter verschärtt. Briısant wurde die Kontroverse, als siıch Teıle der städtischen
Unterschicht der Opposıtion den Erzbischoft anschlossen. Der Streıit schlug

Junı 1n ıne gewaltsame Revolte“ Sıe artete derart AUs, dass die aufge-
brachten Massen dıe Maınzer Benediktinerabtei St Jakob 1ın Brand steckten und VOT
den Toren des Klosters Erzbischoft Arnold ermordeten und seıne Leiche schändeten.
Die SCHNAUCH Hıntergründe dieses VO Kaıser Friedrich Barbarossa und den damals
1ın Erturt versammelten Bischöfen”? hart geahndeten und mıt schweren Strafen beleg-
ten Verbrechens sınd 11U!T schwer tassen. Tieft ging die Spaltung durch die jeweılı-
SCH Maınzer Parteigänger., Das zeıgte sıch auch be] der jetzt ertorderlich geworde-
NCN Regelung der Nachtfolge des Ermordeten. Wıe fast 1rwartet kam einer
Doppelwahl. In Maınz wurde auf ruck der Auftfständischen der mıiıt dem Kaıser
verwandte hochadelige Rudolt VO  - Zähringen (um 1135-1191)“ ZU uen Erz-

1 Wıltried SCHÖNTAG, Untersuchungen ZUTr Geschichte des Erzbistums Maınz den
Erzbischöten Arnold und Christian (1153—-1183) Quellen und Forschungen ZUr Hessı1-
schen Geschichte 22), Darmstadt/Marburg 19/3, 17-—-35; Aloıs GERLICH, Thronstreit Erz-
bıstumsschismen Papstpolitik 2-1 1n Ernst-Dieter HEHL (Hg.), Deus quı
tempora. Menschen und Instıtutionen 1m Wandel des Miıttelalters. Festschrift für Altons
Becker seiınem Geburtstag, S1gmarıngen 1987, 283—320; Stefanıe HAARLÄNDER, Dıie
Maınzer Kırche 1n der Stauferzeit, 1N; Handbuch der Mainzer Kirchengeschichte Christliıche
Antike und Mittelalter, hg VO Friedhelm JÜRGENSMEIER Beıiträge ZU!Tr Maınzer Kırchen-
geschichte 6/1), Würzburg 2000, 290—-331, l1er‘: 324-—331; Knut GÖRICH, Dıie hre des Erz-
bischofs Arnold VO Selenhoten (1152—-1160) 1mM Kontftlikt mıiıt Maınz, 11 Archiv für mıittel-
rheinıische Kırchengeschichte (2001) 312

Johann Friedrich BÖHMER/Cornelius WILL gg.); Regesten ZUT!T Geschichte der Maınzer
Erzbischöte VO Bonuitatius bıs Urıiel VO Gemmingen 747—1 1—2, Innsbruck 187 7=
1886, 1er 1, 376—-378 Nr. LLU® 1mM Folgenden ZAt. BÖHMER / WILL.

SCHÖNTAG (wıe Anm.
Peter ACHT Bearb.), Maınzer Urkundenbuch D Dıie Urkunden se1ıit dem ode Erz-

bischofs Adalbert bıs Z Tode Erzbischof Konrads (1200) Arbeiten der Hes-



ischof gewählt. egen iıhn wählten 1mM Oktober nach Frankftfurt ausgewichene und
mıiıt Arnold VO Selenhoten verbündete Geistliche den aus Thüriıngen stammenden
Ompropst VO Merseburg und Propst des Maınzer Stitts Marıagreden Christian
VO  - Buch” Zu Nachfolger. Das Bemühen beıider die päpstliche Bestätigung
ıhrer W.ahl scheiterte Wıderspruch des alsers. Mıt ezug auf den ıhm 1157 VO:  $
den Maınzer Pröpsten, Abten und vornehmsten Ministerialen geleisteten Eıd, 1Ur

1ın Anwesenheit des Königs beziehungsweıse alsers oder seınes Vertreters ıne
Bischofswahl vorzunehmen, verwart sowohl dıe Wahl iın Maınz als auch die ın
Frankfurt®. Er veranlasste Gegen-) apst Vıktor 159—1 164), der als kaiserlicher
Kandıdat 1159 ın turbulenter Doppelwahl apst Alexander 111 (1159-1181)
gewählt worden WAal, beiden die Anerkennung verweıgern. Friedrich Barbarossa,
der sıch damals 1n Italıen aufhielt, 1ef6 1161 auf der VO Viktor einberutenen
Synode 1ın Lodıi ohl 20. Junı als seiınen Kandıdaten den ebentalls nwesenden
Konrad VO: Wittelsbach/ Zu Erzbischof VO Maınz wählen‘®.

Bıs seiner Wahl ZU Erzbischot VO: Maınz WAar der 125/30 in Kelheim als
zweıter Sohn des Pfalzgrafen (Otto VO: Scheyern-Wıttelsbach un! der Eılıka, FErb-
tochter des Graten Friedrich VO  - Lengenteld, geborene Konrad ın Maınz eher eın
Unbekannter?. Wohl früh für den geistlichen Stand bestimmt, besuchte die Dom -
schule 1n Salzburg, nach Studien ın Parıs und Bologna auch Domkapitular
wurde. Mıt Erzbischoft Konrad VO Abensberg (1106—-1147) lernte dort eiınen

sıschen Hıstorischen Kommissıon Darmstadt), Darmstadt S-1 1er 271 Nr. 263; 1mM
enden 1t. MUBFolsg August VO.  e BERBISDORFF, Annales des Lebens und der merkwürdıigen Schicksale

des ehemalıgen Propstes Merseburg und nachherigen Erzbischofts Maınz Christıan,
Zwickau 1773; Joh. Gottlob HEYNIG, Chrıistıian der Erste, Erzbischoft Maynz, eıner der
gröfßten Fürsten se1ınes Zeıtalters, Nürnberg, Sulzbach 1804; Conrad VARRENTRAPP, Erz-
ischof Christian VO Maınz, Berlin 1867/; Friedhelm JÜRGENSMEIER, Pro und CONTra: Dıie
Stellung der Erzbischöfe (1160—-1249) 1m Reichsgeschehen, In: Handbuch der Maınzer Kır-
chengeschichte (wıe Anm. 332-346, hıer: 333—335; Stefan BURKHARDT, Mıt Stab und
Schwert. Bılder, Träger und Funktionen erzbischöflicher Herrschaft ZUr Zeıt Kaıser Friedrich
Barbarossas. Dıie Erzbistümer öln un! Maınz 1m Vergleich Mittelalterliche Forschungen
22} Osttildern 2008

JÜRGENSMEIER, Pro und CONLra (wıe Anm. 327
Klaus GANZER, Dıie Entwicklung des Auswärtigen Kardınalats 1M Hohen Miıttelalter. FEın

Beıtrag ZUr Geschichte des Kardınalkollegiıums VO 11 bıs zu 13. Jahrhundert Bibliothek
des Deutschen Hiıstorischen Instituts ın Rom 26), Tübıngen 1965, 104—-114; Burkhardt (wıe
Anm. fn 10 u.a.; [Jakob MaY], Der Cardınal und Erzbischof VO Maınz Conrad
Pfalzgraf VO Scheyern-Wittelsbach. FEın Lebens- und Charakterbild, München 1860; Morıtz
WEIDAUER, Reichserzkanzler und Kardıinal Konrad VO: Wıirttelsbach Wissenschaftliche Be1i-
lage dem Jahresbericht des Kgl Gymnasıums Plauen X o.0 1904; Aloıs GERLICH,
Art. Konrad I’ 1n LM  > (1991) 52-15 Werner GOEZ, Kardınal Konrad VO Wıttelsbach,
Erzbischot VO  - Maınz und VO Salzburg, 1n: Lebensbilder Au dem Mittelalter: Dıie eıt der
ÖOttonen, Salıer und Staufer, Darmstadt 309—330; Chrıstoph WALDECKER, Vom Rheıin
Zu er und zurück. Dıie Beziehungen Erzbischot Konrads VO  - Maınz Papst Alexan-
der I1L bıs ZU Frieden VO:! Venedig, 11 Sabine Happ/Ulrich NONN 22.), Vieltalt der Ge-
schichte. Lernen, Lehren und Erforschen VELSANSCHECI Zeıiten. Festgabe für Ingrid Heıidrich
ZU 65 Geburtstag, Berlın 2004, 141—-152

BÖHMER/WILL (wıe Anm. Nr. 15 Nr.
Mıt Konrads Vater „Utto palatınus de Wıdelingsbach“ trıtt 1141 lediglich einmal eın

Wıiıttelsbacher VOI 1161 ın Maınzer Urkunden auf; MUB am (wıe Anm. Nr. 2

34



der tatkräftigsten un reformeifrigsten Oberhıiırten des 12. Jahrhunderts ”“ kennen
und schätzen. Konrad ia VOT seıner Erhebung durch Kaıser Heıinrich FAr Erz-
bischof VO Salzburg Regularkanoniker und Domkapıitular ın Hıldesheim, törderte
und reformierte sehr erfolgreich die Stifte seıines Sprengels. Er setizte 1n ıhnen die
Regel der Augustinerchorherren 11 oder jene der Regularkanoniker durch und mach-

sein Bıstum eıner Hochburg der Kanonikerreform.!“ Von diesem „Kanoniker-
ıschof“ und „Zweıten Gründer der Salzburger Kirche“ scheint Konrad VO  -
Wıttelsbach nachhaltig gepragt worden se1n. och nıcht diese geistige und kırch-
lıche Ausrichtung und Haltung und ;ohl auch nıcht die weıtläufige Verwandtschaft
Konrads mıt dem Kaiser® der Grund, weshalb 1161 als erstier Wıttels-
bacher eın Bıstum erhielt, und War mi1t Maınz sogleich das ranghöchste Erzbistum
des Reiches. Konrads Erhebung hatte vielmehr politische Gründe Kaıser Friedrich
Barbarossa schaltete damiıt die Zähringer als polıtische Widersacher!* Aaus. Um
tester band diıe Wittelsbacher sıch, die auf dem Weg JMN, die mıt Abstand
stärkste Kraft ın Bayern werden. Das hatten dıe Pfalzgrafen erreicht, als 1180
Konrads älterer Bruder Otto (um 1117-1183) ” Herzog VO Bayern wurde. Mıt
eiınem Wıiıttelsbacher auf dem Heılıgen Stuhl VO Maınz schien der Kaıser auch den

der Turbulenzen VO: 1160 nach w1ıe VOT polıtısch besonders wichtigen Erzstuhl
mıiıt eiıner seiner Vertrauenspersonen besetzt haben Dass sıch diese Erwartung
1165 mıt dem Bruch zwiıischen Erzbischof Konrad und ıhm ändern würde, WAar jetzt
noch nıcht abzusehen.

Das Pontifikat VO:  _ Erzbischof Konrad “von Wıttelsbach (1161-1165)
Dıie Urkunde, die VO  3 Konrad als „Moguntıine sedis electus archiepiscopus“

überlietert 1St L galt dem 1mM Bereich des Bıstums Paderborn gelegenen Benediktiner-
kloster Helmarshausenl Ausgestellt wurde S1e VOT Junı 1162 autf Burg Rusteberg 1mM
Eichsteld S1e beinhaltet die Übertragung eınes Zehnten das Kloster 1m Tausch

Besıtz 1n der nahe gelegenen heutigen üstung Wedikessen rechten ter
der Diemel Das Dokument 1st ıne VO drei Urkunden, die VO Erzbischof VOT

10 Kurt ZEILLINGER, Erzbischof Konrad VO Salzburg (1106-1147), Dıss Wıen 1968; Stetan
WEINFURTER, Salzburger Bıstumsretorm und Bischofspolitik 1mM Jahrhundert. Der Erz-
bıschot Konrad VO  — Salzburg (1106-1 147) und die Regularkanoniker Kölner Hıstorische
Abhandlungen 24), öln 1975

11 Johannes WIRGES, Dıie Anfänge der Augustiner-Chorherren und dıe Gründung des
Augustiner-Chorherrenstiftes Ravengiersburg (Hunsrück), 10zese Trıer, Betzdort 1928;
Floridus RÖHRIG (Mg.), Österreichisches Chorherrenbuch. Die ehemaligen Stifte 1n Öster-
reich un!| Südtıirol, Klosterneuburg 2005

12 BURKHARDT (wıe Anm.
14 BÖHMER/WILL (wıe Anm. 2) Nr.
14 MUB 7/1 (wıe Anm Nr. 263
15 FEr heiratete 1169 Agnes 1501 191), eine Tochter Ludwigs I1 VO  - Loon und Rieneck

und Burggraf VO Maınz. Eıne Tochter VO ıhnen W ar Sophie (1170-1238), die 1196 Landgraf
ermann VO Thüringen (1152-1217) heiratete, dıe Mutter VO Landgraf Ludwig } —

dem Gemahl der heiligen Elisabeth VO'  . Thüringen (1207-1231).16 MUÜUB 2/1 (wıe Anm Nr. 265
1/ Hermann-Josef SCHMALOR, Helmarshausen, 1: Friedhelm Jürgensmeıer U Bearb.),

Dıie benediktinischen Mönchs- und Nonnenklöster 1n Hessen GermBen 7 9 St. Ottılıen
2004, 560—588
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Junı 1162 ausgestellt wurden Be1l den beiden anderen andelt sıch Zu

dıe Schenkung Maınzer Lehens und die Bestätigung Allodienschenkung
für dıe als ersties Kloster Eichsteld 1100 gegründete Benediktinerabtei (3e-
rode un: ZU anderen dıe Schenkung Rodungszehnts für das WIC Gerode

Erzbistum Maınz gelegene Benediktinerkloster Hasungen Eınıge Details die-
SCT drei Urkunden lassen aufmerken Offensichtlich andelt sıch 11 Fehl-
überlieferung, dass Konrad der Urkunde für Gerode nıcht 1Ur als Elekt sondern
auch als Apostolischer egat bezeichnet wırd denn als solcher erstmals 1169
aut als Auftrag des Papstes dem November 1168 als Erzbischot VO  '

Salzburg inthroniısıierten Adalbert {11 VO  - Böhmen 168 1177 1183 das Pal-
1um überbrachte Aufttallend lang und hochrangıg 1ST die Zeugenlıste auf der
Schenkungsurkunde für Gerode. Unter den Miıtunterzeichnern sınd alleine VIieTr

Stiftspröpste VO Maınz, ıhnen der LVompropst Chrıistian VO  - Buch, sodann
der Maınzer Domkustos, we1ıftfere Pröpste, bte und Maınzer Ministeriale der
Pfalzgraf Friedrich VO  — Wıttelsbach, der ıJUNSCIC Bruder VO: Erzbischof Konrad“.
Offtensichrtlich gehörte C1M Großteil der Zeugen der Delegatıon, dıe den Frz-
ıschot autf sC1iNeTr Reıse ZUTr: offiziellen Besitznahme begleiteten Es könnte aut das
damals gyute Verhältnis des Erzbischofs Kaılser Friedrich Barbarossa hinweıisen,
dass den drei Urkunden der Jahresangabe jeweıls SC11 Regierungsjahr beigefügt
wird“ Die Urkunden INUSSCIH VOL Junı 1162 ausgestellt worden SCHMN, denn ab dem

dieses Monats befand sıch Erzbischof Konrad Begleitung des alsers zunächst
Italien und dann Frankreich“. In Besancon beauftragte apst Viktor

11 September 162 Erzbischof Konrad, das dem Benediktinerkloster Corvey“ nter-
stellte und ı päpstlichen Schutz SCHOMIMMECIN Benediktinerinnenkloster Werbe“

Vogteiansprüche des Graten OppO VO: Ziegenhain schützen“®.
WEe1 Dokumente VOIL 1165 MI1L ezug Klöstern und Erzbischof Konrad hat

DPeter cht das Maınzer Urkundenbuch aufgenommen Beide betreffen wiederum
Benediktinerklöster Im ersten ausgestellt ohl Erturt nach dem Hoftag VO
13 biıs Februar 1163 Würzburg un! VOT dem Autbruch des Erzbischots nach
Italıen Oktober 1163 beurkundet das Kloster anz » dass Erzbischoft Konrad

18 MUB 7/1 (wıe Anm Nr 266
MUB 2/1 (wıe Anm Nr 268 Christoph NoLL/Johannes BURKARDT Hasungen,

GermBen (wıe Anm 17) 535—559
) GANZER (wıe Anm. 107

21 Er stirbt 1198 als Mitglıed des Augustinerchorherrenklosters Indersdorft.
- „Regnante Friderico ımperatore; felicıter Fritherico OomManorum ımperatore

augus(tO; Fredrico Omanorum ıımperatore SCINDCI augusto’ ; be1 der Durchsicht der
Urkunden MUB 27 i (wıe Anm 4) sınd sehr unterschıiedliche Beifügungen Zur Jahres-
angabe testzustellen S1e lassen durchaus polıtische Rückschlüsse

23 BÖHMER/ WILL (wıe Anm 2) Nr 38
Wıilhelm STÜWER, Corvey, Rhaban HAACKE Bearb.) Dıie Benediktinerklöster

Nordrhein Westtalen ( GermBen 8); St Ottilıen 1980 26297 hier 236
25 Volker NÖPPEL Werbe, GermBen (wıe Anm 17) 1011 1024 hier 1012 Sıglınde

ÖOEHRING, Erzbischot Konrad VO Maınz Spiegel SC1NCT Urkunden und Briete 161—
Quellen und Forschungen ZuUur Hessischen Geschichte 25)) Darmstadt/Marburg 1973

MUB 2/1 (wıe Anm. Nr. 270
“ Josef HEMMERLE, Banz, ı111: DERS. Die Benediktinerklöster Bayern GermBen 2

Augsburg 1970 5/—61 Hans HIRSCH, Dıie echten und unechten Stittungsurkunden der Abteı1
Banz Eın Beıtrag ZUr Geschichte des tränkischen Eıgenklostertums, Wıen 1919 Helmut



eiınen Besıitzstreıit (sunsten der Abte] entschieden hat“® aut der zweıten Ur-
kunde“ soll der Erzbischot 1163 einen Besıtzstreit des Maınzer Klosters
St. Jakob 30 entschieden haben Diese Urkunde 1St unecht und ohl ıne Fälschung
VO  —; eorg Friedrich Schott (1747-1823) ” Dreı Jahre nach der Ermordung VO

Erzbischof Arnold hatte die mıiıt Abt Gottfried (1151-1163) 1ın die Emporung VOI-
strickte Abte1 ganz andere Sorgen als Streıt geringen Besıtz. Aut der 31. Marz
1163 ın Maınz abgehaltenen Fürstenversammlung 7 fällte nämlıch Kaıser Friedrich
das Urteil über die Stadt und das Kloster. Abt und Mönche VO:  - St. Jakob wurden
vertrieben un dıe Abte1 zerstort. Eın Wiederautbau erfolgte Erzbischof Chri-
st1an VO Buch (1165—1183). LEF/ bestätigte apst Alexander I1T diese Neuerrich-
tung Sıe wurde jedoch nıcht mehr mi1t Benediktinern besetzt, sondern mıiıt Prämon-
stratensern 33. Benediktiner kehrten TSLT Begınn des 13. Jahrhunderts nach St. Ja-
kob zurück.

Fur Erzbischot Konrad WTr 1164 eın Entscheidungs- und Schicksalsjahr. Am
20. Aprıl starb Vıiıktor Das bot die Chance, mıt der Anerkennung VO:  - apst
Alexander 111 das se1lit 1159 bestehende Schisma eenden. och den Wıillen
Konrads, der dem Kaıser geraten hatte, auf die Wahl eines Gegenpapstes verzich-
ten wurde bereits 22. Aprıl 1164 autf Drängen des 163 VO:  3 apst Alexan-
der HI exkommunıtızıerten Kölner Erzbischots 159—1 67) und Kanzler des Reıiches
Raıinald VO Dassel gest. 1ın Lucca Paschalıs 1IL 164—1 168) ZU Gegenpapst
gewählt””. [)as Walr tür den Maınzer Anlass, bald otten auftf die Seıite VO apst
Alexander I1T wechseln. Konrad begab sıch 1mM ugust 1164 auf ıne Pılgerreise
nach Santıago de Compostela, besuchte auf der Rückreise apst Alexander I1T 1ın
ens un! leistete ıhm den Gehorsamseid *. Zum Bruch zwiıischen Konrad VO Wıt-
telsbach und dem Kaıser kam auf dem Reichstag Würzburg 1mM Maı 1165 Als
Friedrich Barbarossa den Fürsten den Schwur abverlangte, nıemals Alexander ir
anzuerkennen, verließ der Erzbischof, iın den Urkunden nach w1ıe VOT als „elec-
tus bezeichnet, nachts die Stadt und tloh nach Frankreich”. Es deutet auft grofße
FLACHENECKER, Klöster als Objekte für den Autfbau eiıner bischötlichen Landesherrschaftt.
Banz und Langheim 1M Hochmittelalter, 1: SMGB 113 (2002) 143-171

28 MUB 2/1 (wıe Anm. Nr. 275 un! 486
29 MUB 271 (wıe Anm. 4) Nr. 279

Wolfgang DOBRAS, Maınz, St. Jakob, In: Friedhelm JÜURGENSMEIER/ Regina Elisabeth
SCHWERDTFEGER Bearb.), Dıie Männer- un! Frauenklöster der Benediktiner 1ın Rheinland-
Ptalz und Saarland GermBen 9), St. Ottilıen 1999 470—-510

31 Hans WIBEL, Dıie Urkundenfälschungen Georg Friedrich Schotts, 1 (1904) 65 3—
/65; MUB 7/1 (wıe Anm 491

32 BÖHMER / WILL (wıe Anm Nr.
BÖHMER/ WILL (wıe Anm. 379 f‚ DOBRAS (wıe Anm. 30) 473; SCHÖNTAßg (wıe

Anm ]) 102
BÖHMER/ WILL (wıe Anm Nr. 373

35 MUB 7/1 (wıe Anm Nr. 287; Wıilhelm (OQEDINGER Bearb.), Das Bıstum öln VO den
Anfängen bıs Zzu Ende des Jahrhunderts Geschichte des Erzbistums Öln 1), öln
“1972, 153 (JANZER (wıe Anm. 105; Johannes LAUDAGE, Alexander 11L und Friedrich
Barbarossa Forschungen ZU!r Kaıser- un! Papstgeschichte des Miıttelalters 16), Öln U,

1997
OHMER  SE (wıe Anm. 2) Nr. 38; JÜRGENSMEIER, Pro und CoOoNira (wıe Anm. 5)

33°
37 OHMER  ILL (wıe Anm. 2) Nr. 4 9 JÜRGENSMEIER, Pro und Confira (wıe Anm. a

333 mıt weıterer Literatur.



Verwirrung 1mM Reich hın, dass der Kaıser bıs zZzu September 1165 abwartete, ehe
auf der Synode iın Worms Konrad als Erzbischof VO:  - Maınz absetzen und den als
Kanzler iın Italien tätıgen Maınzer ompropst Christian VO:  - Buch zu Nachfolger
wählen ließ 8 Christian wurde 1m Reich sofort als Erzbischof VO Maınz anerkannt.
Konrad VO Wıttelsbach verliefß gemeınsam miıt apst Alexander I11 1m Spätjahr
1165 Frankreich und trat mıiıt iıhm Ende November 1in Rom eın Hıer weıhte ıhn der
apst Dezember 1165 ZU Priester und iıhn Zu Kardinalpriester
VO: San Marcello. enıge Tage spater erteılte ıhm Alexander I1I1 dıe Bischofsweihe,
elerte ıhn Zu Kardıinalbischot VO: Sabına und übertrug ıhm das Erzbistum
Maınz, als dessen rechtmäßiger Oberhıiırte Konrad nach Ww1ıe VOT anerkannte *.
Kardınal Konrad selbst WAar ebentfalls VO seıner Rechtmäßigkeit als Maınzer Erz-
ischof überzeugt, denn stellte 1n Unterschriften “ den Tıtel „sedis Mogun-
tıne archıepiscopus“ dem Tıtel „eEPISCOPUS Sabinensis“ OTaus. So auch noch
10. Julı 1A77 als Mitunterzeichner eıner päpstlichen Bulle, ın der Alexander {I1IL das
11357 mit Zisterziensern VO Walkenried Aus besiedelte und ohl noch 1M gleichen
Jahr auf Veranlassung des zuständıgen Naumburger Bischots VO Schmölln das
rechte fer der sächsıischen Saale verlegte Kloster Pforta““ 1n päpstlichen Schutz
nahm und ıhm seıne Besıtzungen bestätigte 45 Als der apst 2. August 13R den
gleichen Schutz und die nämlıiche Besitzbestätigung dem 135 als erstem VO ern-
hard VO Clairvaux 1n Deutschland errichteten Zisterzienserkloster Himmerod“
gewährte, WAar Kardınal Konrad auch kırchenrechtlich nıcht mehr Erzbischof VO  —
Maınz. Im Friıedensvorvertrag VO  - Anagnı 1176 WAar nämlıch apst Alexander 111
auf die Forderung VO:  - Kaıser Friedrich Barbarossa eingegangen, Christian VO Buch
als Erzbischof VO  - Maınz anzuerkennen und ıhm den Erzstuhl belassen. Kardıinal
Konrad sollte als Gegenleistung dafür das frei werdende ANSCIMMCSSCHNC Erz-
bıstum 1n Deutschland erhalten 45 Im Anschluss den Friedensschluss VO:  ; Venedig

24. Julı 1177 mMiıt dem die Nalı 1159 währenden Feindseligkeiten zwischen apst
38 OHMER  Wa (wıe Anm. 17 Nr. 1’ SCHÖNTAG (wıe Anm. 1) 16—48®

BÖHMER / WILL (wıe Anm. Nr. 4 ’ BURKHARDT (wıe Anm 41 un! 73—/79;
Franz ORTNER / Friedhelm JÜRGENSMEIER, Konrad VO Wıttelsbach, 1N Erwiın GATZ/ Clemens
BRODKORB gg.), Dıie Bischöte des Heılıgen Römischen Reiches 1198 bıs 1448® Eın bıogra-
phısches Lexıkon, Berlın 2001, 39/

BÖHMER / WILL (wıe Anm. Nr. und 11 Nr. 5 ’ (JANZER (wıe Anm. 7) 106;
S Aufbesserung seıner Einküntte übertrug ıhm Papst Alexander I1I1 1167 auch noch als
Administrator das südıtaliıenısche Bıstum 5ora, vermochte 1168 der politischen
Wırren jedoch nıcht ın Besıtz nehmen.

41 (JANZER (wıe Anm 108, bes Anm 45
Holger KUNDE, Das Zisterzienserkloster Pftorte. Dıi1e Urkundenfälschungen und die trühe

Geschichte bıs 1236 Quellen und Forschungen ZU!T Geschichte Sachsen-Anhalts 4 9 öln
2003

4 3 BÖHMER / WILL (wıe Anm. 2) 15 Nr.
Wolfgang BENDER, Kloster Hımmerod. Beıträge Zr Wirtschaftts- und Sozıialgeschichte

der Zıisterzienserabtei 1M Mittelalter, 1n Eiflia Sacra. Studıen eıner Klosterlandschaft
Quellen und Abhandlungen ZU!r mıiıttelrheinıschen Kırchengeschichte 70); Maınz 1994, 115
159

45 Const. IY 350 Nr. 249; Paul KEHR, Der Vertrag VO  — Anagnı 1mM Jahr 1176, In:
/5—113 ( Wılhelm SCHMIDT, Dıie Stellung der Erzbischöfe und des Erzstiftes VO:  — Salzburg

Kırche und Reich Kaıser Friedrich bıs ZU Frieden VO: Venedig 177), 1n: Archiv tür
Öösterreichische Geschichte (1865) 1—144; WALDECKER (wıe Anm. 7
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und Kaıser beigelegt wurden und das kırchliche Schisma endete, weıl Friedrich
Barbarossa den Gegenpapst Calixt 111 tallen lıefßß, wurde den ugust 1177 end-
gültig entschieden, dass Christian VO: Buch Erzbischof VO Maınz blieb und Kar-
dınal Konrad anstelle des 1n Venedig abgesetzten Erzbischofs Adalbert I1L1 VO  3

Böhmen 168—1 LEA 1183-1200)” das Erzbistum Salzburg erhielt”®. Er gab das Erz-
bıstum Salzburg wiıieder auf, als ach dem Tod VO Erzbischof Christian VO  - Buch
183 eın Zzweıtes Mal zZu Maınzer Erzbischot gewählt wurde.

Das zayeıte Pontifikat 919}  x Erzbischof Konrad Uon Wrttelsbach (1183-1200)
Erzbischot Christian WAar ugus 1183 ın Tuskulum be1 Rom gestorben

und dort beigesetzt worden. apst Lucıus 1I1 (1181—-1185), der dem Sterbenden
beigestanden hatte, ordnete tür den VO' ıhm sehr geschätzten Verstorbenen 1n allen
Reichskirchen ıne dreifßigtägige Trauer an Kaum WAar der Tod 1m Reich ekannt
geworden, machte Erzbischot Konrad mıt Erfolg seıne Ansprüche auf das Erz-
bıstum Maınz geltend. Möglicherweıise weılte auf Burg Kelheıim, dem tammsıtz
der Scheyern-Wıttelsbacher, als die Todesnachricht erhielt, denn dort W ar

11. Juli seın Bruder Herzog (tto VO Bayern gestorben. Mıt dessen Tod dürfte ın
Zusammenhang stehen, dass die Herzogswitwe gnes gest gemeinsam mıiıt
den Brüdern des Verstorbenen, den Pfalzgrafen Friedrich und (Otto dem Jüngeren
gest verfügt hatten, ıhren Minıisterialen se1l erlaubt, sıch selbst und ıhren
Besıtz den Benediktinerklöstern Scheyern” und Ensdorf” und dem Augustiner-
chorherrenstift Indersdorf “ eıgen geben. Diese Verfügung Zugunsten der
Hausklöster seıner Famaiulıie Scheyern-Wıttelsbach bestätigte Konrad auf dem Weg
VO  — Salzburg nach Maınz, zwıschen dem 11 und November eintraf und
seın Zzweıtes Pontiftikat antrat . Er stellte dıe Urkunde AauUus als „deı gratia Sabinensıs

47 Franz ÖORTNER, Art. Adalbert, 1N! GATZ/BRODKORB (wıe Anm 39) 659—661
OHMER  IL (wıe Anm. 15 Nr.

49 BÖHMER / WILL (wıe Anm. 25 Nr. 201; JÜRGENSMEIER, Pro und Contra (wıe
Anm. 334 t;; EHRING (wıe Anm. 25)

Pankraz FRIED (Hg.), Dıie Chronık des Abtes Konrad VO Scheyern (1206-1225) über dıe
Gründung des Klosters Scheyern un!| dıe Anfänge des Hauses Wıttelsbach, in deutscher Über-
SeETIzZUNgG mıiıt einem Facsımiıle-Abdruck un der VO  - Ph Jaffe besorgten Edıtıion, Weißenhorn
1980; Mıchael STEPHAN, Dıie Urkunden und die altesten Urbare des Klosters Scheyern ” Da
Quellen un Erörterungen ZUrTr bayerischen Geschichte München 1988 Dıie
Klosterkiırche WTlr 1171 und erneut 1153 abgebrannt und wurde Abt Waldemar 1/71=-

wıeder errichtet; Anselm REICHHOLD, Chronik der Abteı Scheyern VO  - den Anfängen
bıs ZU!T Gegenwart //7=-1 988, 1N: DERS u.d4., Benediktinerabtei ScheyernTl Vor 150
Jahren wiedererrichtet, Weißenhorn 1988, 9—/9

51 ar] ROTHENBERGER, Kloster Ensdort und (Burg-)Lengenfeld als Keimzelle der wıttels-
bachischen Macht auf dem Nordgau, in: 40 Jahre staatlıche Realschule Burglengenfeld, Burg-
lengenfeld 1991, 77—-80; Josef HEMMERLE, Ensdorft, 1: GermBen (wıe Anm. 27) 90—-94 In
Ensdorf übten die Wıittelsbacher die Vogteı AU!  N

Dieses 1126 VO  ; Marbach Sass A4US besiedelte Stitft Walr VO  3 (Otto VO Scheyern-
Wırttelsbach (gest. gegründet worden; vgl Ingrid BALDAUF Bearb.), Das Augustiner-
chorherrenstift Indersdort. Katalog anläfßlich der Ausstellung „Die Augustinerchorherren
ın Bayern“ 1mM Kreuzgang des ehemalıgen Stitts Indersdort VO 29. Aprıl bıs 4. Junı 2000,
Indersdorft 2000, bes. Marıa BERINGER, Literatur- und Quellensammlung ZU!r Geschichte der

stiınerchorherren ın Indersdorf, 1: eb! 1 36—1Au  guUB 2/1 (wıe Anm Nr. 458



ep1SCOPUS, Sanctite Maguntine sedıs archiepiscopus el apostolıce sedıs legatus“. Es WTr
die Urkunde, 1n der sıch wıeder Erzbischof VO Maınz annte. Es $ällt auf,
dass zukünftig ın fast allen Urkunden se1ın Amt als Kardıinalbischot VO  - Sabina
dem des Maınzer Erzbischots voranstellte. Eıne der Ausnahmen 1St dıe ‘9 sofort
nach seinem Eıintretten 1ın Maınz ausgestellte Urkunde. Darın entschied lediglich

54als „Maguntine sedıis archiepiscopus eiınen schon se1it seınem ersten Pontitikat
anstehenden Besıitzstreit zwıschen dem Augustinerchorfrauenstift Tiefenthal ” und
dem Kollegialstift t. Peter ın Maınz dıe Kırche 1ın Eltville und zugehörende
Zehnte (sunsten des Letzteren”°.

Politisch sehr bewegt WAar für Erzbischot Konrad das Jahr 1184 Als Kanzler WalTr

häufıig 1n der Umgebung des alsers finden So weılte 1M Januar 1ın Strafßß-
burg” und 1m Maärz 1n Hagenau8 Eın Großereignis 1ın Maınz War der Reichstag
20 Maı, aut dem der Kaiıser mıiıt der Schwertleite seıne beiden Söhne Friedrich VO  —
Schwaben und Heınrich (V4;9) wehrhaft machte. Dıiese Versammlung mıt Fürsten
und Graten aus allen Teılen des Reiches, aus Spanıen, Italıen und Frankreıich, mıt
hohen Geıistlichen, vielen Tausenden VO Rıttern und Miınısterialen, dazu vielen
Dıiıchtern, 1enern und Leuten aus dem 'olk zählte den glänzendsten des Miıttel-
alters??. Im Junı befand sıch der Erzbischoft ın Gelnhausen®, 1M Julı 1n Erturt und
auf der Rückreise nach Maınz in Weißenstein be] Kassel und 1ın Paderborn. Selten hat

viele Urkunden für Klöster ausgestellt w1ıe in diesem Zeıiıtraum zwischen Junı
und September. S1e betrafen Klöster der Benediktiner und Zısterzıenser, IN -
INnenNn das Doppelstift der Augustinerchorfrauen un! -chorherren Weißenstein bei
Kassel, dem einen aufgelassenen Zehnten SOWIl1e Rodungszehnten schenkte®', ‚>

SCHÖNTAG (wıe Anm. Sıegel VO Erzbischof Konrad.
55 MUB 7/72 (wıe Anm. Nr. 459; nach Norbert BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense

ıd est hıstor1a Circarıarumq canon1ı1arum 1, Berlın “1983, 113 W alr eın Prämonstratense-
rinnenstift; nach Peter PFISTER (Hg.), Klostertührer aller Zısterzienserklöster 1M deutschspra-
chigen Raum, Strasbourg “1998, 2158 War das 1163 nach Tiefenthal/Rheingau verlegte Kloster
1151 VO Prämonstratenserkloster Langensebold 1n Rode/Martinsthal Aus besiedelt worden:

soll bald eın Benediktinerinnenkloster SCWESCH se1n, bıs 1247) eın Zisterzienserinnen-
kloster wurde.

Aloıs GERLICH, St. DPeter 1n Maınz und seıne Urkunden für Eltville, 1n: (1951/
5/-64522 ÖHMER / WıLL (wıe Anm Nr. 100
ÖHMER / WıLL (wıe Anm. Nr. 101

59 BÖHMER/ WILL (wıe Anm. 62 Nr. 102; Josef FLECKENSTEIN, Friedrich Barbarossa
un! das Rıttertum. Zur Bedeutung der großen Maınzer Hoftage VO:  } 1184 und 1188, 1N: Fest-
chrift für ermann Heimpel zu Geburtstag September 19771, Veröftent-
lıchungen des Max-Planck-Instituts 1n Göttingen 36), Göttingen 1972 S]041; JÜRGENS-
R, Pro und CONLIra (wıe Anm. 335

60 ÖHMER / WıiLL (wıe Anm. 63 Nr. 105
61 MUB DE (wıe Anm Nr. 46/; Johannes SCHULTZE, Klöster, Stifter und Hospitäler der

Stadt Kassel und Kloster Weißenstein. Regesten und Urkunden Veröffentlichungen der
Hıstorischen Kommissıon für Hessen und Waldeck Klosterarchive 2), Marburg 1913; ab
1193 War Weißenstein eın reiner Frauenkonvent:; WCT dıe bıs dahın dort ebenden „fratres“
‚ lässt sıch ach Josef SEMMLER, ıta religi0sa und Bischot bıs 1200, 1N: Handbuch
der Maınzer Kırchengeschichte (wıe Anm hıer: 634 nıcht eruleren; siehe uch
Wolfgang SEIBRICH, Monastisches Leben VO 1200 bıs ZuUur Reformation, In: eb 6/1-—-803,
hier: 688 7wel weıtere Schenkungen machte Erzbischof Konrad 1193 und 1196 dem Kloster
Weißenstein (heute Schloss Wılhelmshöhe bei Kassel), zudem gewährte ıhm 1189 die Er-



w1e das 1mM Bıstum Paderborn gelegene Kanonissenstift Neuenheerse®. In eiınem
Besıitzstreıit zwischen diesem un! dem Benediktinerinnenkloster Gehrden® be-
stätıgte das Urteıil des zuständıgen Paderborner Bischots Sıegfried (1178-1186) O
Um Besitztausch WAar auch 1n den beıden Urkunden aANSCIL, die Erzbischot
Konrad UVO 1n Erfurt für das 129 gegründete, VO Kamp AaUusS$s besiedelte und 1131
erstmals belegte Zisterzienserkloster ın Walkenried ausgestellt hatte 6, Wıederum
die Übertragung eınes Zehnten un dıe Bestätigung des Kauftes zweıer Huten VO

eiınem Maınzer Ministerijalen eing 1n der Urkunde, dıe der Erzbischof ohl 1mM
August oder September 184 für das Benediktinerkloster Reinhausen ausstellte®.

Von mehrtachem Interesse 1st Konrads Urkunde VO oder 26. Julı 1184 für das
thüringische Kloster Ichtershausen be] Arnstadt. Dieses rüheste Zısterzienserinnen-
kloster 1M Erzbistum Maınz hatte gemeinsam mi1t ıhrem Sohn Markward I1 gest

die edelftfreie Frideruna”, Wıtwe VO  3 Markward VO Grumbach gest VOT

114/ gegründet. Besetzt wurde miı1t 18 Nonnen A4US Wechterswinkel®® bei
Mellrichstadt/Untertranken. Starke relig1öse Impulse und Reformtendenzen, aber
auch poliıtische Motive törderten auch 1M Erzbistum Maınz den Anstıieg
VO  3 Frauenklöstern mi1t der reformierten Benediktregel und der Lebensweise der
Zısterzienser. Dass ın Ichtershausen dıe Nonnen VO  — Begınn „sub regula et Oordı-

cistercıensiıum“ lebten, geht AaUusSs der Urkunde hervor, mi1t der König Konrad 111

laubniıs Zu Verkauft eiınes Allods beı Fritzlar Pfarrer Thietmar VO:! Büraburg; MUB 2/2
(wıe Anm. Nr. 520, 576 und 646; die Urkunde VO: 1189 zaählt den wenıgen, 1n denen
Erzbischot Konrad uch als „cardınalıs omanus“ titulıert wırd

62 Anton (GGEMMEKE / Peter SCHIFFKE, Neuenheerse, iIn: arl HENGST (Hg.), Westtälisches
Klosterbuch. Lexiıkon der VOT 1815 errichteten Stifte und Klöster VO: ıhrer Gründung bıs ZU!r

Aufhebung E Münster 1994, 1 37189
63 Altred BRUNS, Gehrden, 1N; arl HENGST (Hg.), Westtälisches Klosterbuch. Lexikon der

VOT 1815 errichteten Stifte und Klöster VO ıhrer Gründung bıs ZU!r Aufhebung 1’ Münster
199Z, 32/7=—5352

64 MUB 7/72 (wıe Anm 4) Nr. 468 und Nr. 469
65 MUÜUB 2/2 (wıe Anm 4) Nr. 46 j und Nr. 465; reı weıtere Urkunden tür Walkenried, die

ebentfalls Besitzfragen betrafen, stellte der Erzbischot 1n den Jahren 1188, 1189 und 1196 aUus

eb Nr. 510 512 un! 662:; sıehe uch ose: DOLLE Bearb.), Urkundenbuch des Klosters
Walkenried Von den Anfängen bıs 1300, Hannover 2002; ord ÄLPHEI, Walkenried, 1n
Ulrich FAUST Bearb.), Die Männer- un Frauenklöster der Ziısterzienser 1n Niedersachsen,
Schleswig-Holstein und Hamburg GermBen 12X St. Ottıilıen 1994, 6/8—/42

MUB RE (wıe Anm. Nr. 465; [Dieter BROSIUS, Reinhausen, 1n: Ulrich FAUST Bearb.),
Die Benediktinerklöster 1n Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen GermBen 6),
St. Ottilıen 197% 433—441; Mantfred HAMANN Bearb.), Urkundenbuch des Klosters Reıin-
hausen (Göttingen-Grubenhagener Urkundenbuch Abt. Veröffentlichungen der Hısto-
rischen Kommissıon tür Nıedersachsen und Bremen 87' Quellen und Untersuchungen ZUr!r

Geschichte Nıedersachsens 1M Mittelalter 1 9 Hannover 1991
6/ Sıe WAar blutsverwandt mMi1t dem Maınzer Erzbischot Heıinric. VO Wartburg m

1153 Uun! dem Hıldesheimer Bischoft Bernhard 1301 153); ZU!r Herkuntft vgl Wıilhelm REIN,
Kloster Ichtershausen. Urkundenbuch, Geschichte und bauliche Beschreibung Mi1t genealogı1-
schen und heraldiıschen Anmerkungen, Sıegelabbildungen und Grundriss Thuringıa Sacra
1), Weımar 1865, f’ Anm

68 Gegründet VO Würzburger Bischot Embrico VOT 1144, als Mitbegründer gilt Könıig
Konrad IIL.; Heıinrich WAGNER, Die Abtissinnen des Klosters Wechterswinkel, 1: Würzburger
Diözesan-Geschichtsblätter 265-291, 1ler‘ Z7R Michael WIELAND, Kloster Wech-
terswinkel, 1n Cistercıienser Chronik 11 (1899) 257-265, 289—-299, 2321—329 un! 353357
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Aprıl 114/ das Kloster 1n seiınen Schutz nahm  69 Dieser auch VO  - Friedrich
Barbarossa bestätigte Reichsschutz weılst aut das ICcHC Interesse der Staufer hın, auf
der Verbindungslinie VO  3 ıhren Stammlanden 1m Süden und den Reichsgutbezirken
1ın Maintranken über Thüringen hın nach Magdeburg Besitzungen un! Einfluss-
zentren erwerben. Die Abtei Ichtershausen spielte 1M Sınne dieser Politik 1n den
ersten Jahrzehnten ıhres Bestehens ıne wichtige Rolle, dass s1ie fast die Funk-
tıon eiıner staufischen Königspfalz besafßß Dass das Kloster auch 1m Interessen- und
Einflussbereich der Maınzer Erzbischöte lag, bezeugen die inhaltlich tast gleich
lautenden Urkunden, die Heıinrich (1142-1153) ” 16. Junı 1147/ Arnold VO  -
Selenhoten 531 160) /3 1mM Jahr 1157 und Konrad VO Wıttelsbach 1184 der
Abtissin und dem Konvent ausstellten. Wıe seıne Vorgänger bestätigte Erzbischof
Konrad den Besıtz des Klosters, nahm seınen Schutz und gewährte ıhm
die gleiche Ordensgewohnheit und die Rechtsstellung WI1e dem Mutterkloster Wech-
terswıinkel SOWIEe das Recht der freien W.ahl der Abtissin und des Propstes. Wıe die
Erzbischöfe Heıinrich und Arnold gesteht Konrad Z dass der jeweıls Älteste der
Gründungsfamıilie Vogt für Ichtershausen 1st. Der VOTLT allem se1lt Ende des 11. Jahr-
hunderts der auf Zurückdrängen des Vogtwesens ausgerichteten Maınzer Kloster-
polıtık entspricht das 1Ur bedingt. Autftallend 1St dıe Datiıerung der Urkunde VO
1184 tür Ichtershausen. Erstmals werden hier, Ww1e tortan häufig, dem Jahr nach
Christi Geburt, der Indıktion, dem Jahr des Pontiftikats VO  - apst Lucıus HL: dem
Jahr der Regierung des alsers Friedrich un dem seınes Sohnes Heınrıiıch, auch die
Zahl der Jahre selıt Konrads W.ahl Zu Erzbischof VO  3 Maınz, seıt Begınn se1ınes
„Exıils“ 1165 und se1lit seiıner Rückkehr 1183 autf den Heiligen Stuhl VO  - Maınz hın-
zugefügt”®. Dıie Gründe für diese herausgehobene Betonung seiner Wahl, seınes
„Exils“ und seiıner Rückkehr nach Maınz edürten noch eingehender Untersuchung.

Im September 1184 bestätigte Erzbischof Konrad dem 131 VO  } Abt Bernhard
VO Clairvaux gegründeten und besjedelten Zıisterzienserkloster Eberbach 1mM Rhein-

MGH.D Konrad 111 VO  - 1147 Aprıl (ed Friedrich HAUSMANN 1969, 339—341 Nr.
Regest: REIN, Ichtershausen (wıe Anm 67) 30 Nr.188);MGH.D Friedrich VO: 115/ Aug (ed Heinric ÄPPELT 1‚ 19753 299 Nr. 177);

Regest: REIN, Ichtershausen (wıe Anm. 67) Nr.
71 Wolfgang PETKE, Erzbischoft Heınrich VO Maınz (1142-1153), seıne rablege 1n FEın-

beck und die polıtıschen Mächte 1m Leine-Wesergebiet 1mM 12. Jahrhundert, 1N Eınbecker
ahrbuc. (1994) 29—-54:; HAARLÄNDER (wıe Anm. 316—324; Walr eın entschiedener Sach-
walter Maınzer Interessen, W as Kontlikten mıiıt dem König und 1153 seıner Absetzungtührte

72 MUB 2/1 (wıe Anm. Nr. 98
73 SCHÖNTAG (wıe Anm. 1); GÖRICH (wıe Anm. 1)74 MUB 2/1 (wıe Anm. Nr. A22; REIN, Ichtershausen (wıe Anm. 67) 4/7/—49 Nr.
75 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 464; der Onvent wuchs rasch Bereıts 1186 vermochte

eiınen Gründungskonvent ach Goslar, Neuwerk entsenden. Begleıitet wurde dieser VO  x
dem durch seıne grofße Reliıquiensammlung bekannten Propst Wolfram: Ute RÖMER-]JO-
HANNSEN, Goslar, Neuwerk, 1: Ulrich LFAUST Bearb.), Die Frauenklöster ın Nıedersachsen,
Schleswig-Holstein und Bremen GermBen 11), St. Ottıilıen 1984, 250-280, Jer‘: 25025972

„Anno 1n carnatıon1ıs dominice mıillesımo indıctione IL, domino Lucıo 111
apostolice sedı presiıdente, iımper1um gubernante Zlor10s0 Friderico eit filio 1US ICHC Heınrico
eit 1110 NOSIre electioniıs in archıiepiscopatum Maguntıine ecclesıe ‚9 exılıı nostrı X  $
revers10n1s ecro ab exılio Da Die hier und spater angegebene Zahl der jeweıliıgen re nthält
mehrtach Ungenauigkeıten; sıehe uch MUB 2/72 (wıe Anm. /58



77  gau die Rechtmäßigkeıit iıhres Besıitzes eıner Schwemmlandıinsel 1mM Rheıin be1
Budenheim ®. Es dürfte die letzte Urkunde für eın Kloster SCWESCHI se1ın, bevor
Konrad VO Wıttelsbach mMit dem Kaıser nach Verona ZO$, sıch Friedrich Bar-
barossa mıiıt apst Lucıus {I1L1 verabredet hatte. Hıer WAar der Erzbischot ZE No-
vember 1184 erster Mitunterzeichner einer päpstlichen Urkunde für dıe Benedik-
tinerabte1ı Sankt Alban 1n Mainz . Darın wurde dem Kloster w1e bisher päpstlicher
Schutz gewährt, ıhm seın Besıtz, seıne Rechte und seıne Privilegien bestätigt und das
Begräbnisrecht verliehen. Verboten wurde den Mönchen, nach abgelegter Protfess
das Kloster wieder verlassen ®.

In den tolgenden rund anderthalb Jahren verweılte der Erzbischof 1im Gefolge des
alsers 1n zahlreichen Städten Italiens. Dass als Kardınal November 1185,
dem Todestag VO  - apst Lucıus U der gleichen Tag erfolgten Wahl des

Papstes Urban IN (1185-1 187) 1n Verona teılgenommen hat, 1St sehr wahr-
scheinlıch, quellenmäßig jedoch nıcht Nau belegt. Im Frühjahr 1186 kehrte Erz-
ischof Konrad ach Deutschland zurück. Im Maı weıhte die Kirche VO  ; Kloster
Eberbach 51 Danach stellte zwischen einem Autenthalt 1mM Augustinerchorherren-
stıift Ravengiersburg” und seıner Rückkehr 1ın seıne Bischoftsstadt dem Augustiner-
chorherrenstift Flonheim ıne Bestätigung der Übertragung der dortigen Pftarrkirche
aus mıt dem Recht der Pfarrseelsorge für den Propst des Stiftes ®. Ansonsten sınd
186 1Ur Zzwel ın den onaten November oder Dezember ausgestellte Urkunden
Erzbischofs Konrad für Klöster ediert. Mıt der Bestätigung eınes päpstlichen Priıviı-
legs für das 1144 nahe Eschwege gegründete Prämonstratenserinnenstift Germe-
rode*“ stellte seıne Urkunde für diesen uen Orden mıt der reformierten
Regel des heilıgen Augustinus auUs, den ELZ2 Norbert VO Xanten gegründet hatte
und der MmMiı1t dem 1123 ın Ilbenstadt® errichteten Stitt seıne Niederlassung 1M

Heinric MEYER ERMGASSEN, Der Oculus Memorıie. Eın Güterverzeichnıis VO: 1211
AaUus Kloster Eberbach 1mM Rheingau, Bd 13 Veröffentlichungen der Hiıstorischen Kom-
missıon für Nassau 31/1—-3), Wıesbaden 811

78 MUB 2/2 (wıe Anm Nr. 4/70; Schenkung oder Bestätigung VO Besıitz beinhalten uch
dreı weıtere Urkunden tfür Kloster Eberbach A4US den Jahren 1186 und 1189; vgl MUB 272 Nr.
4/8, 525 und 526

Wolfgang DOBRAS, Maınz, St. Alban, 1: GermBen (wıe Anm. 30) 445—469
MUB OF (wıe Anm Nr. 4772 b
OHMER  ZINX. (wıe Anm. R Nr. 169
WIRGES (wıe Anm 11); W/ill; WAGNER, Das Augustiner-Chorherrenstift Ravengiersburg.

Geschichte des Stiftes, der Grundherrschaft und des Besıtzes VO den Anfängen bıs ZU!T Auft-
hebung 1803 Schrittenreihe des Hunsrücker Geschichtsvereins 12 Ohlweiler 1977° Fried-
helm JÜRGENSMEIER, Dıie Anfänge der Augustinerchorherren-Stifte 1n Ravengiersburg und
Passau. Begegnungen und Erinnerungen. FEın mehr persönliıcher Beıtrag, 1n Gerhard HOoTzE/
Egon SPIEGEL 22.), Veraq_twortete Exegese. Hermeneutische Zugänge. Exegetische Studıen.
Systematische Reflexionen. Okumenische Perspektiven. Praktische Konkretionen. Franz Georg
Untergafsmaıir ZU Geburtstag Vechtaer Beıiträge ZUr Theologie 13), Berlın 2006, 625—
640 Unecht 1st dıe Urkunde VO: 1194, laut der dem Stitft die Besetzung der Ptarreı Menger-
schied zugestanden wird; MUB 2/2 (wıe Anm. 4) Nr. 610

MUB 7/72 (wıe Anm. Nr. 491; Ludwig CLEMM, Beiıträge ZU!T Geschichte des Stitfts
Flonheim 1n Rheinhessen, 1n: Archiv für hessische Geschichte 14 (1923/1 925) 9—31

84 MUB 2/2 (wıe Anm Nr. 488; Johannes SCHILLING, Kloster Germerode. Geschichte,
Baugeschichte, Gegenwart Monographıia Hassıa 16), Kassel 1994

SEMMLER (wıe Anm 61) 635—637; Andreas LEISTIKOW, Die Geschichte der Graten VO  -

4%



Erzbistum Maınz besafß In der anderen Urkunde entschied der Erzbischoft auf Burg
Rusteteld 1mM Eıichsteld 1n eiınem Besıtzstreıt zwıischen eiınem Mınıisterialen und
Kloster Dietenborn®, eıner Propsteı der Benediktinerabtei Reinhardsbrunn ”. 1187
hielt sıch Erzbischoft Konrad häufig außerhalb seıiner Bischotfsstadt Maınz auf ®® Im
September War 1n St. Gallen und erneuerte be1 diesem Besuch die schon selıt lan-
SC bestehende Gebetsverbrüderung zwiıischen der Benediktinerabtei und dem Maın-
ST Domkapitel”. Im Verlauf der weıteren Reıse beauftragte Konrad ohl 1n seıner
Funktion als Metropolıt Bischof Hermann I1 VO  $ Konstanz (1182-1189), 1in eiınem
Besıtzstreıt zwiıischen den Benediktinerklöstern St. Blasien ”® und Rheinau enNt-
scheiden *. Im nämlıchen Jahr befreite der Erzbischof, ıne erunechtete Ur-
kunde, das Benediktinerinnenkloster auf dem Rupertsberg ” be] Bıngen VO der
Leistung der Bede, nahm dessen (Csüter 1n Maınzer Schutz und verlieh ıhm das Recht
der freien Wahl VO:  - Abtissin und Vogt”. Bereıts 1158 hatte Erzbischof Arnold VO
Selenhoten dem 1150 VO  - Hildegard VO  - Bıngen (1098—1179) gegründeten Kloster
die Unabhängigkeit VO:  - der Abte!i Disibodenberg”, den erzbischöflichen Schutz
und tast dıe gleichen in der Urkunde VO 1187 geNANNLEN Privilegien verliehen7 Als
163 Friedrich Barbarossa das Kloster 1ın kaiserlichen Schutz nahm und die VO
Erzbischot Arnold ausgestellte Urkunde bestätigte ”®, W ar Konrad VO:  - Wittelsbach
gewählter Erzbischof VO:  - Maınz und als Zeuge Mıtunterzeichner dieses oku-

Auf die Verunechtung der Urkunde VO 1187 deutet hın, dass dem Abt VO

Disıbodenberg nıcht mehr WI1e 158 das Recht zugestanden WAaäl, einen Mönch seıner
Abtei Zu Seelsorger auf dem Rupertsberg bestimmen; vielmehr wurde dieses
Recht dem Nonnenkloster übertragen. Zudem wurde jetzt dem Abt VO Diıisıboden-
berg untersagt, 1n den Besıtz des Klosters Rupertsberg einzugreıfen.

1188 stellte Erzbischof Konrad lediglich wel Dokumente für Klöster AUS. Der
Abtei Walkenried bestätigte ıhren Besitz ” und Bischot Hermann I1 VO Kon-

beauftragte CI, 1mM Streıit der Abte!i Engelberg das Patronatsrecht 1n Oberwiıl

Cappenberg und ıhre Stiftsgründungen Cappenberg, Varlar und Ilbenstadt Studien Zur

Geschichtsforschung 10), Hamburg 2000
MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 489; das ohl sıcher se1it 11855 der Abteı Reinhardsbrunn als

Propste1l zugehörende Dietenborn erachtet cht noch als Augustinerchorherrenstift.
Lorenz LÖFFLER (Hg.), Geschichte des Klosters Reinhardsbrunn, nebst einer Bau-

gyeschichte des Schlosses Reinhardsbrunn, Erturt 2003
88 BÖHMER / WILL (wıe Anm. Nr. 184—195

MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 497; uch ebd., Nr. 498; den selit 112/22 bestehenden
Gebetsverbrüderungen beıder sıehe ebd., Nr. 49 / Anm. 1) Dieter GGEUENICH, Die Sankt Galler
Gebetsverbrüderungen, 1N Werner VOGLER (T185 Dıie Kultur der Abte!i Sankt Gallen, Zürich
1990, 29—38

Hugo OTT, St. Blasıen, 1N: Franz (QUARTHAL M gg.), Dıie Benediktinerklöster ın
Baden-Württemberg (GermBen 5} St. Ottilien “1987, 146-—1

MUB 2° (wıe Anm. Nr. 499 und 500
Andreas HEDWIG, Bıngen, Rupertsberg, In GermBen (wıe Anm. 30) 65—//, 1er

un:!
MUB 7/72 (wıe Anm. Nr. 505; ın eıner Urkunde VO 1197 (ebd., Nr. 670) bestätigte

Erzbischoft Konrad dem Kloster dıe Schenkung eıner Kapelle 1n Nıiederwalluft.
Hans FELL, Dıisıbodenberg, 1n GermBen (wıe Anm 30) 126-154
MUB 7/1 (wıe Anm Nr. Ta und 231

96 MUB 7/1 (wıe Anm Nr. 274
9/ MUB 7/1 (wıe Anm. Nr. 831; SA Abte! Walkenried vgl oben Anm. 65



eın Urteil tällen 98 Der rund für diese Zurückhaltung VO Urkunden für Klöster
dürtte der Reichstag VO März 188 ın Maınz BCWESCH se1n. Auft diesem g1ro-
en „Hoftag Jesu Christı“ nahmen Kaıser Friedrich und viele Fuürsten und Rıtter des
Reiches 1n Reaktion auf eiınen Auftruf VO aps Klemens IIL (1187-1 191) das Kreuz
und verpflichteten sıch damıt für die Teiılnahme drıtten Kreuzzug ”, mıt dem
Zıel, Jerusalem zurückzuerobern, das Sultan Saladın gest 1mM Oktober 1187
D  IN hatte 100 In der Vorbereitung dieses Unternehmens hielt sıch der
Erzbischoft un Erzkanzler des Reıiches häufig außerhalb VO  ; Maınz auf und reiste
1mM Auftrag des alsers bıs hın nach Ungarn und Bulgarien *”” Recht zahlreich sınd
dagegen diıe Belege tür das Jahr 1189 ıne auf den 10. Februar datıerte Ur-

102kunde 1St erunechtet Darın x1bt der Erzbischoft seıne Zustimmung für die VO  -

1182 nach Auflösung des Doppelklklosters erfolgte Verlegung der Prämonstratenser
VO Hane Donnersberg nach Rotenkirchen ! bei Bolanden. Zudem bestätigte
der Männerabte1 ıhren Besitz } Sodann stellte dıe 1186 VO'  3 der Abte1 Arnsteın
Aaus errichtete Prämonstratenserpropstel Hachborn bei Marburg erzbischöt-
lıchen Schutz, verordnete den dortigen Geistlichen die Lebensweise und (Gewan-

105dung der Priämonstratenser und übertrug ıhnen für ıhre Kırche mıt der Verle1-
hung des aut- un! Begräbnisrechtes die Seelsorge. Für wel weıtere Klöster miıt der
Augustinusregel wurden ebentalls 1189 erzbischöfliche Urkunden ausgestellt. Dem
Augustinerchorherrenstift Backnang der Murr bestätigte die durch den Bischot

106 und den dem KanonikerstiftVO Speyer erfolgte Inkorporatıion einer Ptarre
107Nörten zugeordneten Augustinerchorfrauen 1n Weende gewährte erzbischöf-

lıchen Schutz und das Recht der Propstwahl. Er besserte die Dotatıon auf, bestä-
tigte den klösterlichen Besıtz und verlieh dem Stift das 108  Sepulturrecht 1189 VI1S1-
tıerte Erzbischof Konrad das Zisterzienserinnenkloster Aulhausen/Marienhausen
1mM Rheingau. Be1 dieser Gelegenheıt löste aAus der Vogteı eınes erzbischöflichen
Miınısterialen, unterstellte der Maınzer Kırche und gewährte ıhm Befreiung VO

98 BÖHMER / WILL (wıe Anm. 77 Nr. 198; Jahresangabe nıcht sıcher.
99 BÖHMER / WILL (wıe Anm. 157 Nr. 197.

100 JÜRGENSMEIER, Pro und CONLIra (wıe Anm 5) 336; Friedrich-Wıilhelm WENTZLAFF-EGGE-
BERT, Der Hoftag Jesu Chrriastı 1188 ın Maınz, Wiesbaden 1962

BÖHMER/ WILL (wıe Anm. Nr. 204
102 MUB 7/92 (wıe Anm. Nr. W 8
103 Heute Rothenkircher Hot be1 Kirchheimbolanden; Heıinrich BÜTTNER, Das Privileg

Lucıus 111 VO 1182 für das Prämonstratenserstift Rodenkirchen be1 Bolanden, 1 ZGO 107
(1959) 24—39

104 Norbert BACKMUND, Was Kloster Hane (Hagen) 1n Bolanden Pfalz); In: A Praem
(1980) 103 f’ SEMMLER (wıe Anm 61) 643 und 654; SEIBRICH (wıe Anm. 61) 680; Sabine
PENTH, Prämonstratenser und Stauter. Zur Rolle des Reformordens 1ın der stautischen Reichs-
und Territorialpolitik, Husum 2003

Dazu gehörte be1 lıturgischen Feiern das TIragen des Superpellizeums, eıne Art hor-
hemd, das 1194 uch den Prämonstratensern des Klosters 1n Vefßra erlaubte; MUB 2/2 (wıe
Anm. Nr. 607

106 MUB 27 (wıe Anm Nr. 515
107 Ernst BÖHMEe Uu.d., Dort und Kloster Weende. Von den Anfängen bıs 1Ns 19. Jahrhundert,

Göttingen 1992
108 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 524; diese Urkunde 1St nach cht verunechtet, stımmt ber

miıt der als echt anzusehenden Urkunde Nr. 653 VO  3 1196 1m Wesentlichen übereın; Semmler
(wıe Anm. 61) 650



der Bede!”” och 1mM gleichen Jahr bestätigte urkundlich der 1m Bıstum Pader-
110born gelegenen Zıisterzienserabtei Hardehausen ihre erhaltenen Schenkungen und

111 uch bedachte dıe Benediktinerabtei Burstelde mıt einergetätigten Käufe
112Schenkung

Dass sıch 1m 12. Jahrhundert 1M Erzbistum Maınz parallel zZzu Orden der Zıster-
zıienser und den Augustinerchorherren und -chorfrauen auch die Prämonstraten-
serklöster rasch entfalteten, tindet einen Nıederschlag iınsbesondere 1ın den Ur-
kunden der Jahre VO 1190 bıs 1196 Dıiese Urkunden beinhalten häufig die Bestä-
tıgung VO Schenkungen, Käufen oder Tauschgeschäften, 190 eLtwa tür das 188

113kaiserlichen Schutz gestellte Augustinerchorfrauenstift Hılwartshausen und
tfür das 1162 als Hauskloster der Graten VO:  - Tonna gegründete und mıiıt Mönchen
VO:  3 Volkenroda AusSs besetzte Zısterzienserkloster Reifenstein 1m Eichsfeld***, 1191
für das dem Erzbistum Magdeburg zugehörende und VO  - Erzbischof Norbert VO
Xanten den Prämonstratensern zugeführte Kloster Pöhlde*”, für das nach 1147 VO  -
Gerhard VO  3 Büdiıngen gegründete und ohl VO Ilbenstadt Aaus besiedelte Prä-

117monstratenserdoppelkloster Konradsdorf!!® und tür das Stift Retters ) damals
118wahrscheinlich eın Doppelkloster der Augustinerchorherren und -chorfrauen

109 MUB 272 (wıe Anm. Nr. 518; SEMMLER (wıe Anm. 61) 655
10 TIThomas Serge) Huck, Das Zısterzienserkloster Hardehausen 1n Ostwestfalen VO seıiner

Gründung 1M Jahr 1140 bıs ın das 15. Jahrhundert. Studien ZUr Beschaffenheit und Organısa-
t10n des klösterlichen Besıtzes un! ZUT Wırtschatts- und Rechtsgeschichte des Klosters
besonderer Berücksichtigung sıedlungsgeschichtlicher Aspekte Deutsche Hochschulschritf-
ten Egelsbach K 1997 (Microfiche); Wıilhelm KUHNE, Hardehausen, 1 Westftfälisches
Klosterbuch (wıe Anm 63) 2389395

111 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. FA 1n we1l weıteren Urkunden bestätigte 1193 dem
Kloster den Erwerb VO  - Besıtz und erlaubte Maınzer Lehnsleuten und Miınıster1alen, dem
Kloster Besıtz verkauten der schenken; vgl EBD., Nr. 575 581

112 MUB 2492 (wıe Anm. Nr. 528; Walter ZIEGLER, Burstfelde, 1N; GermBen (wıe Anm.
66) bes

113 MUB 7/72 (wıe Anm. Nr. 534 und 535 SEMMLER (wıe Anm. 61) 599 und 652; CS wurde
spater eın Prämonstratenserinnenstift: Mantred VO BOETTICHER Bearb.), Urkundenbuch des
Stitts Hılwartshausen (Göttingen-Grubenhagener Urkundenbuch Abt. Veröftentlichun-

der Hıstorischen Kommıissıon für Nıedersachsen und Bremen 208), Hannover 2001
114 MUB 272 (wıe Anm. Nr. 34/; SEIBRICH (wıe Anm 61), 6/4 O: Holger KUNDE, Die

Gründungsurkunde des Zıisterzienserklosters Reıitenstein Aaus dem Jahre 1162, In: Eichfelder
ahrbuc (2001) B(

115 MUB a (wıe Anm Nr. 547/; Dieter JANKOWSKI, Pöhlde, 1n GermBen (wıe Anm.
66) 404—420, 1l1er'‘

16 MUB 22 (wıe Anm. Nr. 953 Waltraud FRIEDRICH, Der Streit zwiıischen Barbarossa
und dem Erzbischof Konrad VO:  } Maınz. Dıie Spuren der Versöhnung 1mM büdıngischen
Klosterhof Konradsdorf, 1N: Miıtteilungen der Deutschen Gesellschaft für Archäologie des
Mittelalters un! der euzeıt 16 (2005) 64—70

117 Heute Rettershoft 1n der Gemeinde Kelkheim-Fischbach (Taunus); Albert HARDT, WDas
Kloster Rommersdort beı Neuwied) und dessen Tochterklöster Altenberg beı Wetzlar),
Dorlar beıi Wetzlar), Marıenroth beı Waldesch), etters be1 Königsteın, Steinebach bei
Puderbach), Wülfersberg bei Neuwıed-Gladbach), Wıesbaden °2001.

118 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 597° SEMMLER (wıe Anm. 61) 640; SEIBRICH (wıe Anm. 61)
680; Franz ose FELTEN, Frauenklöster und -stifte 1mM Rheinland 1mM 12. Jahrhundert. Eın
Beıtrag ZUr Geschichte der Frauen in der relıg1ösen Bewegung des hohen Miıttelalters, In:
Stetan WEINFURTER (Hg.), Retormidee und Reformpolitik 1mM spätsalisch-frühstaufischen



Den Augustinerchorherren des 1129 VO: Springiersbach AaUuUsSs besiedelten Stitts
Schiffenberg be1 Gießen schenkte der damals 1ın Gelnhausen weılende Erzbischof
21. Juli 193 den Zehnten VO stiftseigenen Rodungshufen *””. Im gleichen Monat
bestätigte dem damalıgen Doppelstift der Prämonstratenser 1ın Wırberg be] Reıs-
kırchen Schenkungen, die wahrscheinlich auf Erzbischof Heıinrich zurückgin-
120  gen Wenige eıt spater gab dıe Zustimmung dazu, dass 1ın dem 1190 als Toch-
terkloster VO:  - Pöhlde errichteten Stift Ufeld!“ die Regeln der Prämonstratenser und
deren Gebräuche eingeführt worden 11. Um eın nıcht reguliertes Kanonissenstift
handelte sıch be1 der Gründung eınes Klosters 1m thüringischen Kapelle bei
Artern. Der Erzbischof bestätigte die Gründung und dıe Ausstattung, löste das NCUC

Stift aus der Unterstellung das Kanonikerstift Jechaburg, gestattelte die freie
Propstwahl und gewährte ohl ZUr Aufstockung der Einkünfte das Tauf- und Be-
gräbnisrecht 122 Ausgestellt wurde dıe Urkunde 1mM August 1193 1n Erturt. Anlässlıch
dieses Auftenthaltes nahm die dortige Benediktinerabtei St Peter Konrad und seıne
Nachfolger auf dem Maınzer Erzstuhl 1n die Bruderschaftt des Klosters auf. Daftür
erhielten Abt Dietmar und seıne Nachfolger das Recht, Hochtfesten und beson-
deren teierlıchen Anlässen die Inful tragen *. Was Tragen der Mıtra gewährte
der Erzbischof auch den Abten der Benediktinerabteien Paulinzella (1195) “ und
Limburg der Haardt 1im Bıstum 125  eyer apst Cölestin 11L (1191-1198) bestä-

1tıgte die Schenkung Paulinzella und gewährte aut Ersuchen VO:  — Erzbischoft
Kardınal Konrad VO  — Wiıttelsbach, der sıch auf dem Kreuzzug nach Palästina 1m

Reıich Quellen und Abhandlungen ZU!r mittelrheinischen Kirchengeschichte 68), Maınz
1992 187—300, 1er: 264 f.; BACKMUND (wıe Anm. 55) 111

119 MUB 7/2 (wıe Anm. Nr. 575 Karl-Friedrich EULER, Der Gijeßener Hausberg.
Autsätze ZUuUr Vorgeschichte und Geschichte des Augustinerchorherrenstiftes Schiffenberg,
Gießen 1985; SEIBRICH (wıe Anm. 61) 6/5 und 681

120 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. LF andelte sıch die Kırche 1n Saasen und dıe
Übertragung des Sendgerichts den Propst des Stifts; beides weılst aut den weıteren Ausbau
der seelsorglichen Strukturen 1M Erzbistum Maınz hın; (Justav Ernst KÖHLER, Wırberg. Burg,
Kloster, Pfarre, Reiskirchen 1998

121 MUB 272 (wıe Anm. Nr. 582; ZUr raschen Entwicklung VO Ulteld ZU!r Zirkarıe für die
Prämonstratenserstifte stlıch der Wetterau auch SEIBRICH (wıe Anm. 61) 681; Ingrid EHLERS-
KISSELER, Die Frauen 1M Orden VO  - Premontre Beispiel der Zirkarıen Wadgassen, IUlteld
und Westfalen 1M Mittelalter, 1: Helmut FLACHENECKER EL gg.), Oberzell. Vom Prä-
monstratenserstift bıs ZU Multterhaus der Kongregatıon der Diıenerinnen der heılıgen
Kındheıt Jesu Quellen und Forschungen ZU!r Geschichte des Bıstums und Hochstifts
Würzburg 6)7 Würzburg 2006, D PEF

122 MUÜUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 579
123 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 5/8; 1191 hatte der Erzbischof dem Kloster erlaubt, ın

Propsteizella in der Gemeıinde Frankenroda das Patrozinium verlegen; ebd., Nr. 548; 1192
hatte dem Kloster Schenkungen VO Huten bestätigt; vgl EBD., Nr. 570

124 MUÜUB 212 (wıe Anm. Nr. 615; Helmut-Eberhard PAULUS (Heg.), Kloster Paulinzella
und die Hırsauer Retorm ahrbuc. der Stiftung Thüringische Schlösser un!| (CGJäarten 9’
Regensburg 2006

125 MUB 2/2 (wıe Anm 4) Nr. 640; Hans FELL, Limburg, In: GermBen (wıe Anm. 30)
360—-397

126 MUB 2772 (wıe Anm. Nr. 635; gleichzeitig ahm der Papst die Abteı ın Apostolischen
Schutz un! bestätigte deren Besıtz.



Februar 1197 für wenıge Tage ın Rom aufhielt  127 das Recht der Inful auch dem Abt
128der bayerischen Benediktinerabtei Ebersberg

Erzbischof Konrad, der bewusst die Klosterpolitik seıner Vorgänger anknüpf-
Ce, torderte mehrtach Mınıisteriale auf, Klöster und Stifte mıiıt Güterübertragungen
unterstutzen und gab fu r solche Schenkungen, Verpachtungen *“ oder Verkäute die
ertorderliche Erlaubnis, ELW. 1195 und 1196 ın den Urkunden für die Ziıster-
zıenserabteien Auliısburg (Haina) *”®, Bronnbach*” un Georgenthal *, das apstKlemens 111 autf die Bıtte des Erzbischofs 1189 Apostolischen Schutz gestellthatte 133 Mehrtach bestätigte der Erzbischot auch bereıits Klöstern getätigteSchenkungen oder Verkäufe, eLtwa 1196 für die beiden Frauenklöster Nonnen-
munster in Worms (Marienmünster) ‘” und Lausnitz ” bei Weißenborn 1n Thürın-
SCIL Dass Erzbischof Konrad 1195 der 1mM Erzbistum Köln gelegenen Zısterzien-
serabte1 Altenberg die Erlaubnis erteılte, eıgene Erzeugnisse zolltfrei durch das Erz-
stıft Maınz transportieren '”°, W ar eın Entgegenkommen, das eher auf egen-
seıtigkeıit beruhte. Erzbischöftfliche Schlichtung oder richterliche Regelung VO Be-
S1tZ- oder Kompetenzstreıt WAar ebenfalls Inhalt einer Anzahl VO  - Urkunden,

137auch iın denen tür die Benediktinerpropstei Naumburg 1ın der Wetterau
138

und das
sächsische Benediktinerinnenkloster Hadmersleben Aus einer päpstlichen An-
ordnung Aaus dem Jahr 1194 1st erlesen, dass Erzbischot Konrad auch mıt einem

VE (JANZER (wıe Anm 113
128 MUB AF (wıe Anm. Nr. 6/8; Bernhard SCHÄFER (Hg.), Kloster Ebersberg. Prägekraftchristlich-abendländischer Kultur 1M Herzen Altbayerns, Haar 2002
129 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 554; gelegentlich pachtete der Erzbischot uch selbst VO:

Klöstern oder tauschte mıiıt iıhnen Besitzungen, ELW: 1191 mıiıt dem Benediktinerkloster
Breıtenau:; Christoph NouwLL/Johannes BURKARDT, Breıtenau, 1N: GermBen (wıe Anm 17) 91—
115

130 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 638 und 64/; Friedrich RND/ Heıinrich FRITZ. gg.), Dıie
Zısterzienser und das Kloster Haına, Petersberg ‘1999.

131 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 639; Leonard SCHERG, Dıie Zısterzienserabtei Bronnbach 1mM
Miıttelalter, Würzburg 19776; Peter MÜLLER (Hg.), Kloster Bronnbach 3—1 650 Jahre
Zısterzienser 1m Taubertal, Wertheim *92007.

132 MUB S (wıe Anm. Nr. 617, uch 533 und 580; Lutz UNBEHAUN, Das schwarzburgi-sche Hauskloster Georgenthal, 1: Thüringen 1mM Miıttelalter. Dıie Schwarzburger, Rudolstadt
1995, 233253

133 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 522
134 MUB Z (wıe Anm. Nr. 632 Christine KLEINJUNG, Frauenklöster als ommunıiıka-

tiıonszentren und sozıale Räume. Das Beıispiel Worms VO 13 bıs zu Begınn des 15. Jahr-
hunderts Studien un! Texte ZU!r eıistes- und Sozialgeschichte des Miıttelalters 1), orb
2008, 3277

135 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 652; das spatere Augustinerchorfrauenstift dürtte Anfang
eın Doppelkloster SCWESCH se1n; Eduard HASE, Dıie Gründung und das Jahrhundert
des Klosters Lausnıtz (mıit Urkunden), 1N: Mittheilungen der Geschichts- un! Alterthums-
torschenden Gesellschaft des Osterlandes (1882) 1 1= 10

1 36 MUB 2/2 (wıe Anm Nr. 625; Hans MOSLER Bearb.), Dıie Cistercienserabtei Alten-
berg Das Erzbistum öln 11 GermSac 2 > Berlın 1965

MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 568; Christoph NowLL/Johannes BURKARDT, Naumburg, 1n:
GermBen (wıe Anm. 17) 5/8—890, bes 884; FELL (wıe Anm. 125)138 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 597 und 620; Franz SCHRADER, St. Peter und Paul Had-
mersleben, München 19972
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Urteil 1n den Güterstreıt zwischen den Augustinerchorherrenstitten Riechenberg 139

140und Georgenberg einbezogen W Aal.

Dıie etzten Lebensjahre VO Erzbischof Konrad außerordentlich bewegt.
Dass 1m Julı 1195 ın der Fuldaer Benediktinerpropsteı Johannesberg ıne
Michaelskapelle einweıhte‘ WAar eher ıne Randerscheinung. Um einschneıi1den-
der tür ıhn persönlıch und für die Reichs- und Bıstumsgeschichte W aäl, dass der
Maınzer Oberhirte und Erzkanzler des Reiches 1m Oktober 1195 auf der Reichs-
versammlung ın Gelnhausen mıiıt vielen weıteren Bischöten und Fürsten das Kreuz

142nahm ’ der Spıtze dieses Heeres nach Palästina zıehen. Miıt dem Auft-
bruch Av Kreuzzug wartete jedoch noch ber eın Jahr. Es galt, noch wiıich-
tıge polıtische Geschäfte erledigen und seın Bıstum iın geordneten Verhältnissen
zurückzulassen. Dazu gehörten auch mehrtach Entscheidungen und Urkunden für
Klöster un:! klösterliche Neugründungen. S0 gewährte während eınes Auftenthalts
1n Fritzlar 1m Maı 1196 dem Augustinerchorfrauenstift 1ın Berich der FEder seınen
Schutz. uch bestätigte ıhm dıe Besiıtzungen und erlaubte dem Kloster die treıe
Propstwahl *. Im November 1196 verlieh den Augustinerchorfrauen VO  - St DPe-
ter 1n Kreuznach die gleichen Privilegien, dazu noch die Bestätigung der uvVo VO

Kaıser gewährten freien Vogtwahl, das Recht autf Aufnahme VO Konversen SOWIl1e
das 144  Begräbnisrecht ”””. Im gleichen Jahr nahm das CIl Gefährdung durch krie-
gerische Ereijgnisse ın den Innenbereich der Stadtmauern VO Erturt nach Neuwerk
verlegte Augustinerchorfrauenstift t. Marıa ebentfalls 1n erzbischöflichen Schutz,
bestätigte ıhm seıne Besiıtzungen und gewährte ıhm das Recht der Spendung der

145Sakramente und des Begräbnisses Weıter iınkorporierte dem Prämonstratenser-
stift Ilbenstadt dıe Kırche 1m nahe gelegenen Södel * und bestätigte die Gründung,
dıe Ausstattung und die Privilegien dem VO:  — Marienhausen AUS besjedelten un der
Abte1 FEberbach unterstellten Zisterzienserinnenkloster St Katharına iın Kumbd '“
Die beiden etzten Urkunden, die VOT seinem Autbruch ZU Kreuzzug 1mM Januar

139 Hans OETTING 1E gg.); Dıie Hıldesheimer Bischöte VO' 15 bıs 1221 (1227)
Bıstum Hıldesheim 3, GermSac 20), Berlin 1984, 434 f7 Stefan BRINGER, Die Stifte Riechen-
berg und Grauhof, 1 St.-Jakobi-Kirche Goslar: 1073—-1805—2005 Festschrift ZUur Wieder-
begründung der Katholischen Kirchengemeinde t. Jakobus der Altere VOT 200 Jahren, Goslar
2005, 109—-125

140 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 596; OETTING (wıe Anm 139) 434 (vgl Regıister).141 MUB 272 (wıe Anm. Nr. 623; Johannes BURKHARDT, Fulda, Johannesberg, 1n:
GermBen (wıe Anm. 17) 445—455, Jler‘ 450

142 ÖHMER / WIıLL (wıe Anm 2) xn Nr. 324; JÜRGENSMEIER, Pro und CONLra (wıe
Anm. 5) 3236

143 MUB 272 (wıe Anm. Nr. 645; Ulriıch RITZERFELD, Der Rıtter Tammo VO Belters-
hausen, Kloster Berich und die Stadtgründung VO  - Frankenberg der der. Eın Beıtrag Z

Klostergeschichte und ZUr ludowingischen Mınisterialıtät 1n Hessen Mıtte des 13. Jahrhun-
derts, 1N; Enno UNZ U, gg.), Religiöse Bewegungen 1mM Miıttelalter. FS für Matthıas
Werner, öln U, 200/7, 3—]

144 MUB 79 (wıe Anm Nr. 655
145 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 650
146 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 65/; Chrıistıan ÄLEDTER, Die historische Gemeinde Soedel

bıs ıhrer Eingemeindung 1n die Großgemeinde Woelfersheim, Woeltersheim 1970
14/ MUB 2F2 (wıe Anm 4) Nr. 656; Wrill: WAGNER, Das Zisterzienserinnenkloster Kumbd

(Hunsrück) Schrittenreihe des Hunsrücker Geschichtsvereıins 6 9 Ratıngen 1973, l1er‘ 3(0—



1197 ausstellte, galten dem Benediktinerinnenkloster auf dem Rupertsberg be] Bın-
SCH, dem ıne Kapelle und Besıtz 1n Nıederwalluf schenkte 148

) und dem Zıster-
149zıienserkloster Pforta, dem erhaltene päpstliche Privilegien bestätigte

VDer Begınn des Jahres 1197 VO  3 Deutschland A4aUusS aufgebrochene und VO Kon-
rad VO  - Wiıttelsbach geleitete Heereszug 1Ns Heıilige Land führte über Rom, der

150Erzbischof als Kardınal mehrere päpstliche Urkunden unterzeichnete Von Apu-
1°en Aaus segelten die Kreuzftfahrer 1mM Aprıl nach Akkon !! Dıie Maınzer Urkunden
lassen erkennen, dass Erzbischot Konrad 1mM Oktober 1197 Kämpten die
Sarazenen beteiligt war  152 un! 6.Januar 1198 1ın Tarsos Leo gest als
ersten Könıg VO  - Armeniıien krönte ! Im Sommer 199 Lrat die Heımreıise nach
Deutschland A, traf 1mM Juli in Apulıen eın  15 und hıelt sıch SCHh der nach dem Tod
VO  3 Kaıser Heinrich VI 69/90—1 197) 28 September 1197 1n Messına 1M Reich
ausgebrochenen schwierigen polıtischen Lage noch für einıge Monate 1n Rom be1
apst Innozenz 1IL (1198-1215) auf 155 Vor Marz 1200 kehrte nach Maınz -
rück !” Mıtten 1n dem Bemühen, 1mM Auftrag des Papstes der Überwindung der

157Reichskrise infolge der gespaltenen Königswahl VO:  - 1198 mıtzuwirken > starb
Erzbischof Konrad auf einer Rückreise VO:  - Ungarn und ÖOsterreich Oktober
200 1n Riedteld bei Neustadt der Aisch !°

Kırchenhistorisch sınd dıe Wıttelsbacher CNS mit dem Erzstuhl VO  - Köln VOCI-

knüpft. In der Geschichte der Kıirche VO'  5 Maınz spielten S1e keine Rolle bıs auf FErz-
ischof Konrad, der den Heıliıgen Stuhl VO Maınz gleich ın we1l Pontitikaten iınne-
hatte. Er WAar der einzıge Maınzer Erzbischof Aaus dem Hause Wıttelsbach, das bıs
seiner Erhebung wenı1g2g CHNSCIC Beziehungen Zur Maınzer Kırche besaß 1597 dass
weder VOTLr noch nach Konrad jemals iıne Maınzer Dombherrenstelle besafß und ın den
Zeugenlisten der Maınzer Urkunden kaum auftaucht. Dıiese VO  3 Peter cht 968
und 971 ın den wel Teilbänden seınes zweıten Bandes der „Maınzer Urkunden“
edierten Dokumente wurden ın Verbindung mıt den VO Cornelius Wl 1886 her-
ausgebrachten Regesten 1mM vorliegenden Beıtrag autf Jjene hın untersucht, die der
Erzbischof für Klöster ausstellte.

Dabe estand weder die Absicht, auf eingeengter Quellenbasıs die Kloster-
und Ordensgeschichte des Pontifikats VO  - Erzbischof Konrad aufzuzeichnen, noch
durch intensıve und detaillierte Textanalysen irömmigkeitsgeschichtliche, politischeoder gesellschaftliche Hıntergründe autfzuhellen. Es galt vielmehr untersuchen,

148 MUB 2/2 (wıe Anm. Nr. 670
149 MUB 22 (wıe Anm. Nr. 6/71; der Zeıtpunkt der Ausstellung dieser Urkunde könnte

uch erheblich trüher BCeWESECN se1n.
150 (JANZER (wıe Anm 113
151 OHMER  IL (wıe Anm. 108 Nr. 370
152 ÖHMER / WIıLL (wıe Anm. 108 Nr. 377
153 ÖHMER / WıLL (wıe Anm 109 Nr. 378
154 ÖHMER / WıLL (wıe Anm 111 Nr. 388
155 BÖHMER / WILL (wıe Anm 112 Nr. 390
156 BÖHMER / WILL (wıe Anm 115 Nr. 407; (JANZER (wıe Anm. 113
157 ERLICH (wıe Anm 1} Klaus VAN EICKELS, (Otto (1198-1218) und Philipp D

1N; Bernd SCHNEIDMÜLLER /Stetan WEINFURTER g2.), Dıie deutschen Herrscher des
Mittelalters, München 2003, D FA DU

158 BÖHMER / WIıLL (wıe Anm 119 Nr. 428; ORTNER / JÜRGENSMEIER (wıe Anm 39)
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159 BURKHARDT (wıe Anm.



WwI1e viel ordensgeschichtlich relevante Urkunden VO  - dem Erzbischof ausgestellt
wurden, WCT die Adressaten T1, W as sS1e beinhalteten und welche Ausküntfte sıch
aus iıhnen erheben lassen. Das anzugehen schien UuUMNlso interessanter, als die einschlä-
oige Liıteratur ZU Thema Erzbischoft Konrad und die Klöster eher zurückhaltend

1601st oder kaum berührt
Um dem begegnen, wurden 137 Urkunden a  er Sıe sınd gerichtet

Männer- oder Frauenklöster der Benediktiner (27) der Zısterzienser 13) der Augu-
stinerchorherren und -chorfrauen 17 und der Prämonstratenser (10) Dıi1e Urkun-
den seınes ersten Maınzer Pontifikats galten ausschließlich Klöstern der ene-
diktiner. Diese und die spateren Urkunden für Benediktiner beinhalten mehrheit-
ıch kleinere Schenkungen und die Regelung VO  - Besitzstreitigkeiten. Gelegentlich
standen Eınzelentscheidungen oder Sonderprivilegien d Ww1e ELTW. die Verlegung
der Feıier eınes Patroziniums oder die Gewährung der Inful Erneut iın erzbischöt-
lıchen Schutz MMM wurde lediglich das Kloster der Benediktinerinnen auf
dem Rupertsberg beı Bıngen. Aut Frömmigkeitsformen der eıt weısen die Gebets-
verbrüderungen des Bischofs und des Maınzer Domkapıtels miıt den Benediktiner-
abteien t. Peter 1n Erturt und St. Blasıen hın. ehr als die Hältte dieser den Be-
nedıktinern geltenden Urkunden wurden für Abteien außerhalb des Erzbistums
Maınz ausgestellt.

Zu Begınn des Regierungsantritts VO  3 Erzbischof Konrad iın Maınz War die große
Phase der 1InnOovatıven Maınzer Klosterpolitik des Ir und 12. Jahrhunderts mehr
oder wenıger abgeschlossen ®” Dennoch lassen dıe Urkunden erkennen, dass Erz-
ıschof Konrad durchaus bewusst diese Maınzer Traditionen anknüpfte. Das
zeıgte sıch z den Urkunden für einıge Jüngere oder 1NCUC zisterziensische
Gründungen, dıe erzbischöflichen Schutz stellte und mıt dem Recht der
treien Vogtwahl ete:; oder auch jenen für die Augustinerchorherren und
-chorfrauen und die 1mM Autbau befindlichen Prämonstratenser. Reformkanonisch
epragt VO seınem Herkommen Aaus Salzburg begünstigte gerade diese L1NCUCICIN
Orden nıcht zuletzt ZU Zweck des weıteren Ausbaus der Seelsorge 1mM Erzbistum
Maınz. ıne gezielte regionale Förderung Z Zweck der Mehrung und Erweıte-
LUNS des erzstiftischen Guütererwerbs und der erzbischöflichen Rechtszuständigkeıt
1St dabe; nıcht testzustellen. Erzbischot Konrad 1st nach den ZUuU Teıl turbulenten
Pontifikaten der Erzbischöte Arnold VO  — Selenhoten und Christian VO:  - Buch
manch wıdriger Umstände und schwieriger politischer eıt einı1ıgermafßen gul gelun-
SCHL, das Erzbistum un! Erzstift Maınz und damıiıt auch die Umwelt der Klöster und
Stifte wıeder 1ın ruhigere Bahnen lenken

160 EHRING (wıe Anm 253161 Ludwig FALCK, Klostertreiheit und Klosterschutz. Dıie Klosterpolitik der Maınzer Erz-
bischöte VO Adalbert bıs Heıinrich (1100—-1153), 11 Archiv für mıittelrheinische Kırchen-
geschichte (1956) 21=75
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